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Heute feierliche Jub läumsſitzung 


Am 28. November 1918 hat Joſef Pilſudſti als 
Staatschef zwei Dekrets unterzeichnet. Das erſte Dekret 
beſtätigte die Wahlordnung für den Sejm, das zweite 
ſetzte die Wahlen zum Sejm für den 26. Januar 1919 
ſeſt. Die Eröffnung des Sejm erfolgte am 9. Februar, 
nach einem Gottesdienſt in der St. Johannes⸗Kathedrale. 

Punkt um 12 Uhr beſtieg der Staatschef Joſef Pil⸗ 
ſudſti die Rednertribüne des Sejm und verlas eine län⸗ 
gere Botſchaſt, durch die der Sejm der Republik Polen 
nach mehr als hundert Jahren wieder zur Tagung zu⸗ 
ſammentrat. Zum Sitzungsleiter berief Pilſudſti den 
älteſten Abgeordneten Frantiszel Radziwill. 

Heute findet aus Anlaß des 20. Jahrestages dieſer 
Sejmeröffnung eine feierliche Sejmſitzung ſtatt. 


Der Beſuch 
des rumäniſchen Außenminiſters 


Die Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des 
rumäniſchen Außenminiſters Gafencu in Wurſchau 
wird jetzt auch offiziell von rumäniſcher Seite beſtätigt. 
Dieſe Staatsviſite foll im Laufe des Monats März ſtatt⸗ 
finden. Sie wird natürlich Gelegenheit zu einer Be⸗ 
kräftigung des Feſthaltens beider Partner am polniſch⸗ 
rumäniſchen Bündnis geben. 


Baitor Gerhardt vor Gericht 


Am 21. Februar wird in Petrikau der Straſprozeß 
gegen Paſtor Jakob Gerhardt wegen Deviſenvergehen 
ſtattfinden. Der Prozeßausgang wird mit großem In⸗ 
tereſſe erwartet. Seitens der Anklage wie der Verteidi⸗ 
Lung wurden 21 Zeugen vorgeladen. 


Erhöhung der Beiträge 
für Sozialverſicherung 


Wie uns aus gutunterrichteter Quelle mitgeteilt 
wird, ſcheint die Regierung entſchloſſen zu ſein, die vor⸗ 
übergehend ermäßigten Beiträge für die Sozialverſiche⸗ 
rung nicht über den 1. April hinaus beizubehalten. Es 
werden alſo von da ab die früheren vollen Sätze für Ar⸗ 
beitnehmer zu berechnen ſein. Es wird das eine Er⸗ 
höhung der jetzt geltenden Beiträge um 23 Prozent bei 


(der Penſionsverſicherung und 9 Prozent bei der Unfall⸗ 


verſicherung bedeuten. Die Einnahmen der Sozialver⸗ 


ſicherung werden dadurch um 50 Millionen jährlich 
ſteigen. 
Die maßgebenden Kreiſe ſind der Anſicht, daß in 


letzter Zeit eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage ein⸗ 
getreten ſei. Durch die Inveſtitionen und andere Maß⸗ 
nahmen darf eine weitere Beſſerung erwartet werden. 
In wirtſchaftlichen Kreiſen iſt man jedoch der Meinung, 
daß eine ſolche Neubelaſtung die Kaufkraft herabſetzen 
werde und damit die wirtſchaftliche Entwicklung des Lan⸗ 
des hindere. 


Ehrung des dichters Juljusz Slowacki 


In dieſem Jahre wird in Polen der 130. Jahrestag 
der Geburt und der 90. Jahrestag des Todes des polmi— 
ſchen Dichters Juliusz Slowacki feierlich begangen wer⸗ 
den. Im Zuſammenhange damit iſt in Krzemieniec ein 
beſonderes Komitee ins Leben gerufen worden, deſſen 
Aufgabe es iſt, ein entſprechendes Programm für die 
Feierlichkeiten feſtzulegen. Das Komitee veranſtaltet 
eine Sammlung, um Mittel für den Ankauf des Fami⸗ 
lienſitzes des Dichters ſowie ſeines Geburtshauſes zu er⸗ 
langen. 474 

Wie der „Iluſtrowany Kurjer Eodzienny“ mitteilt, 
haben die Abſichten des Komitees die Unterſtützung des 
Innenminiſters gefunden, der den Selbſtverwaltungsver⸗ 
bänden empfahl, für dieſen Zweck eine finanzielle Hilfe 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Hitler⸗Zugend und Junges Polen 


Vor einigen Tagen hat der Chef des Verbandes 
Junges Polen, Major Galinat, in Anweſenhei: feines 
Stabe. die Vertreter der Hitler-Juged zu einem Freund⸗ 
ſchaftsbeſuch empfangen. 

Da Major Galinat nicht Vertreter der pos niſchen 
Regierung und die Hitler-Delegierten nicht Vertreter der 
deutſchen Regierung find, wird der Beſuch als der Aus: 
druck ideologiſcher Sympathien zwiſchen dieſen beiden 
Organiſationen belrachtet. 

— 

Mit der Sympathie mag es wohl ſtimmen, doch kann 
dieſe Angelegenheit wenigſtens für Polen ohne Belang 
ſein, ſolange der Verband Junges Polen ſein Ziel. die 
einezige Jugendorganiſation Polens zu ſein, wie es die 
Hitler⸗Jugend in Deutſchland iſt, nicht erreicht hat. 


Regierung Spaal zurückgetreten 


Verhandlungen über Bildung einer neuen Regierung am Freitag 


Brüffel, 9. Februar. Das Kabinett Spaat trat 
Donnerstag um 14.30 Uhr plötzlich zurück. Die Dimif⸗ 
fion erfolgte nach einer Sonderſitzung des Kabinetts, die 
im Zuſammenhang mit den Streitigkeiten un die Ernen⸗ 
nung des flämiſchen Arztes Martens, der bekanntlich we⸗ 
gen ſeparatiſtiſcher Betätigung während des Weltkrieges 
verurteilt worden war, in die flämiſche Akademie für 
Heilkunde einberufen worden war. 

Brüſſel, 9. Februar. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß König Leopold am Freitag morgens die Beſprechun— 
gen zur Löſung der Miniſterkriſe aufnehmen wird. Wie 
üblich bei Regierungskriſen wird der König am Freitag 
zunächſt die Präſidenten des Senats 
empfangen. 


Argentinien und USA 


Buenos Aires, 9. Februar. 
Präſident Roberto Ortiz erklärte 


Der argentiniſch 
in einem Interview, 


| pas beſtünden“. 


und der Kammer 


daß für Argentinien „keinerlei Gefahren einer mittelba⸗ 
ren oder unmiatelbaren Invaſion oder auch nur Durch- 
dringung mit den Lehren der dikatoriſchen Staaten Euro⸗ 

Präſident Ortiz wies gleichzeitig darauf hin, es 
müſſe unbedingt ein Weg gefunden werden, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten dem argentiniſchen Handel endlich eine 
gerechtere Grundlage einräumten. Dieſe Bemerkung des 
Präſidenten iſt umſo bedeutungsvoller, da ſie zu einem 
Zeitpunkt erfolgt, wo man allgemein annimmt, daß ein 
dreiſeitiges Abkommen zwiſchen Argentinien, den Ver⸗ 
einigten Staaten und Braſilien im Werden begriffen iſt 


Ohne auch nur die Möglichkeit eines derartigen Abkom⸗ 


tens zu erwähnen, erklärte der argentiniſche Präſident, 
er ſei davon überzeugt, daß man einen Weg finden 
werde, um die Handelsbeziehungen mit den Vereinigten 
Staaten zu verbeſſern. Der Präſident fuhr dann fort, 
ein derartiges Abkommen hänge ja von jo Wenigem ab. 
Auf beiden Seiten müſſe man zu Kompromiſſen bereit 
ſein und auf ſeiten der Vereinigten Staaten iſt ſo wenig 

dazu notwendig. 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Nuſſolini bleibt in Spanien! 


Muſſolinis Rede im Großen Faſchiſtenrat iſt nicht 
im ganzen Wortlaut veröffentlicht worden. Aber das, 
was bekannt geworedn iſt, genügt. Muſſolini denlt nicht 
daran, ſeine Invaſionsarmee aus Spanien zarückzu⸗ 
ziehen. Er will im Gegenteil den Krieg weiterführen, 
bis auch Valencia und Madrid in ſeinen Händen find. 
Und dann wird er ſich ſtolz und uneigennützig nach Ita⸗ 
lien zurückziehen, Franco ein vom „Bolſchewismus be— 
freites“ Spanien zurücklaſſen; der Friede iſt gerettet, 
und er, Muſſolini, wird ſich mit dem hehren Bewußtſein 
begnügen, wie ein moderner heiliger Georg den Drachen 
Kommunismus beſiegt zu haben. 


So ſieht er aus — oder auch nicht. Wie lange Eng 
land und Frankreich dieſes Blinde⸗Kuh⸗Spiel nch mit 
machen wollen, iſt unerfindlich. In Paris und London 
hält man kramphaft am Nichtinterventionsbetrug feſt, 
obgleich die geſchlagene katalaniſche Armee mit der flüch⸗ 
tenden Zivilbevölkerung wie ein Lavaſtrom auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet ſich wälzt und man in Italien ob dieſes 
Triumphes bereits Frankreich ſelbſt in den Strudel der 
Ereigniſſe geriſſen ſieht, dem gemäß neue Kriegsgeſänge 
anſtimmt und ſich angeſichts der Tatſachen keinerlei Mühe 
mehr gibt, die faktiſche Intervention zu verſtecken. Das 
Vertrauen der Regierung Negrin in den Völkerbund, in 
die franzöſiſche und engliſche Regierung, mit. der Ent⸗ 
laſſung der internationalen Brigaden auch die Entfer⸗ 
nung der deutſchen und italienischen Invaſionstruppen 
zu erreichen, fieht ſich fo ſchmählich betrogen, wie Abeſſi⸗ 
nien, China, Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei betrogen 
worden ſind. Die franzöſiſchen und engliſchen Diploma⸗ 
ten reiſen, reden und ſchließen überall Frieden, die Dil⸗ 
tatoren reiſen, reden und beginnen hinter jedem „Frie⸗ 
den“ einen neuen Krieg. Es iſt ein Wettlauf zwiſchen 
Lahmen und Amokläufern, ein Wettkampf zwiſchen Re⸗ 
genſchirm und Revolver. Man fühlt ſowohl in Paris als 
in London die bedrohliche Zuſpitzung der Dinge, aber 
wie wollen Chamberlain, Daladier und Bonnet einge⸗ 
ſtehen, daß ihr „Frieden“ von München das große Zu⸗ 
rückweichen auf ſchiefer Ebene war, dem jetzt lonſequent 
und folgerichtig der Fluch der böſen Tat folgt: die nur 
um To dreiſter gewordenen Anſprüche der Sieger bon 
München? Und ſelbſt wenn ſie noch könnten, wollen die 
Chamberlain, die Bonnet und Daladier überhaupt“ 
Wollen die Herren der City, die 200 Familien Frank⸗ 
reichs die Niederlage der faſchiſtiſchen Diktaturen? Wol⸗ 
len ſie nicht lieber“ die Verſtändigung, ſelbſt um den 
Preis der nationalen Ehre, des nationalen Beſitzes, der 
nationalen Freiheiten? Iſt ihnen der Beſitz der Gruben, 
der Bodenſchätze, der Gewinn- und Ausbeutemög ichkei⸗ 
ten nicht wichtiger, die ſie mit Italien, mit Deutſchland 
zu behalten hoffen, während ein Sieg der ſpaniſchen Re⸗ 
publik dieſe Schätze zum Nationaleigentum machen wird? 
Die Bonnet, Daladier und Chamberlain wollen ſicher 
nicht, ſie fürchten für ihre Klaſſen und Cliquen den Sieg 
der ſpaniſchen Republik mehr als den Sieg Franco⸗ 
Muſſolinis, ſelbſt wenn der die nächſten nationalen In⸗ 
tereſſen der eigenen Länder bedroht. Nach außen hin 
gibt man „ſtckrke“ Solidaritätserklärungen ab, die am 
wenigſten die Herren Hitler und Muſſolini beeindrucken; 
Herr Ciano dreht eine neue Naſe, indem er wieder ein⸗ 
mal „feierlich erklärt“, dann und dann würden die ita⸗ 
lieniſchen „Freiwilligen“ ſicher zurückgezogen wenn 
ſie freiwillig nach Spanien gingen, wer will ſie dann zu⸗ 
rückziehen? — in Italien aber geht, aufgeſtachelt durch 
den Faſchiſtenrat und Muſſolinis neue Rede, die Hetze 
gegen Frankreich munter fort; Frankreich hat jetzt noch 
die letzte Chance, indem es die Nichtintervention endlich 
preisgibt und es macht wie Muſſolini; bleibt der in Spa⸗ 
nien, um Madrid niederzuwerfen, ſo iſt ihm die Rech⸗ 
nung zu verſalzen durch Unterſtützung Madrids. 
Italien Muſſolinis kommt in die größte Bedrangnis, 
wenn es dieſen Invaſionskrieg noch lange fortſetzen muß. 
Jede Bedrängnis der Herren Diktatoren aber führt die 
Entſcheidungen um ſo raſcher herbei, und jede große Ent⸗ 
ſcheidung iſt bald beſſer als der latente Kataſtrophenzu⸗ 
ſtand im heutigen Europa. 


Nas 
Das 


TT 


Dez 


=— 


x 


u a —— — 


Ar. 41 


e . 
Volkszeitung — Freitag, den 10. Februar 1939. 


Die Auslieferung bon Ninorta 


Franto⸗Truppen in Ninorca gelandet 


Burgos, 9. Februar. Hier traf die amtlich noch 
nicht beſtätigte Nachricht ein, daß in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Donnerstag „nationalſpaniſche“ Abteilungen 
bei Ciudadela an der Weſtküſte Minorcas an Land ge⸗ 


gangen ſeien und daß die republikaniſche Beſatzung von 
Minorca ſich 1955 


London, 9. Februar. Von unterrichteter Seite 
wurde mitgeteilt, daß der britiſche Kreuzer „Devonſhire“ 
heute in den frühen Morgenſtunden Port Mahon auf der 
Balearen- Inſel Minorca mit 450 Flüchtlingen an 
Bord mit unbekanntem Ziel verlaſſen habe. Es ſei nicht 
bekannt, welchen Hafen der Kreuzer anlaufen werde. 
Aus der Tatsache daß der Kreuzer 450 Flüchtlinge an 
Bord genommen habe, nimmt man an, daß die Ueber⸗ 
ee der Inſel Minorca an die Franco⸗Behörden bevor⸗ 

ehe. 
Ferner wurde erklärt, daß der Franco⸗Oberſt San 
Luis am Mittwoch auf Erſuchen der Behörden in Burgos 
vom Kreuzer „Devonſhire“ nach Port Mahon gebracht 
worden ſei. Ueber das Ergebnis der Verhandlungen des 
Oberſten San Luis in Minorca ſei bisher noch kein Be⸗ 
richt in London eingetroffen. Die Unterredung, an der 
britiſche Perſönlichkeiten teilgeonmmen haben, habe an 
Bord des Kreuzers „Devonſhire“ ſtattgefunden. Die re⸗ 
publikaniſche Regierung ſei von der britiſchen Aktion un⸗ 
terrichtet worden. Engliſcherſeits beſtehe nicht die Ab⸗ 
ſicht, jetzt aus eigener Initiative weitere Schritte zu tun. 
Sollte jedoch von einer der beiden ſpaniſchen Parteien 
der Wunſch auf Unterſtützung von engliſcher Seite, wie 
zum Beiſpiel der Transport des Franco⸗Vertreters nach 
Minorca geäußert werden, jo werde man ſich engliſcher⸗ 
ſeits für en Dienste zur Verfügung halten. 

Burgos, 9. Februar. Amtlich wird die Beſetzung 
det . Minorta durch die Franco⸗Truppen 
bekanntgegeben. Am Donnerstag morgens landete eine 
Franco⸗Abteilung, der in den Mittagsſtunden die 105. 
Diviſion der Aufſtändiſchen folgte. Die republikaniſchen 
Behörden verließen die Inſel auf dem Luftwege. 


Die Beſetzung Kataloniens. 


Burgos, 9. Februar. Die Franco⸗ Truppen haben 
um Nordoſten von Ripoll den Knotenpunkt San Juan de 
la Sabadeſas beſetzt und darauf den Marſch nach Cam⸗ 
prodon ſortgeſetzt. 


Blum forderte die Beſetzung Mnorcas 


Paris, 9. Februar. Der frühere Miniſterpräſident 
Leon Blum veröffentlicht im „Populaire“ einen Aufſatz, 
in welchem zugegeben wird, daß vor 10 Monaten die 
Segterungen Frankreichs und Englands über die Mög⸗ 
lichteit der Beſetzung der Inſel Minorca beraten haben. 


— ¶ · m ̃⁵— t!ÜkT . . — — 


Blum betont die ſtrategiſche Wichtigkeit der Inſel für die 

Sicherung der franzöſiſchen Kolonialverbindungen und 

ford ert die Beſetzung Minorcas im gegenwärtigen Augen⸗ 
brick. 


Franto⸗Truppen 
an der franzöſiſchen Grenze 


Perthus, 9. Februar. Franco⸗ Truppen, die ſich 
aus Angehörigen der Navarra⸗Brigaden und Mitglie⸗ 
dern der Falange zuſammenſetzen, haben am Donnerstag 
nachmittag den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenzort Per⸗ 
thus erreicht und den ſpaniſchen Teil der Stadt in 
Beſitz genommen. 


Die Sehnſucht nach Franco 


Die Rechtspreſſe Frankreichs drängt auf Anerkennung 
der Burgos⸗Regierung. 


Paris, 9. Februar. Der „Temps“ veröffentlicht 
aus unterrichteter Quelle einige Einzelheiten der Miſſion 
Verards in Burgos. Dieſe erſte Fühlungnahme mit den 
Lertretern der Franco⸗Regierung habe ſehr ermutigende 
Ergebniſſe gezeitigt, wenn auch die Beſprechung einen 
allgemeinen Rahmen nicht überſchritten hätte. Die Bur⸗ 
ges⸗Regierung ſetzte an erſte Stelle die Aufnahme nor⸗ 
maler Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Das ſei 
die Vorausſetzung für die Löſung der verſchiedenen Pro⸗ 
Di eme, die zur Zeit geprüft werden, insbeſondere die 
raſche Rückkehr der Frauen und Kinder nach Spanien, 
ſerner der politiſchen Gefangenen ſowie der republikani⸗ 
ſchen Kriegsteilnehmer, unter gewiſſen Bedingungen, die 
Rüclerſtattung der ſeinerzeit nach Frankreich gebrachten 
Güter an den Staat wie an die Privatperſonen und 
ſchließlich die Rückerſtattung des Kriegsmaterials. 

Der L e meint dazu: Es beſtehe kein Zweifel 
darüber, daß die Burgos⸗Regierung an der Unabhängig⸗ 
keit der ſpaniſchen Nation und die Unverſehrtheit ihrer 
Beſitzungen nach Beendigung des Krieges feithalten 
werde. 


Paris, 9. Februar. Die von dem früheren Mini⸗ 
ſterpräſidenten Flandin kürzlich begründete franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Kammergruppe hat in einer Sitzung am Don⸗ 
nerstag eine Entſchließung gefaßt, in der der Wunſch 
ausgedrückt wird, die Regierung möge im Anſchluß an 
die Miſſion Berards die Burgos⸗Regierung unverzüglich 
anerkennen und normale Beziehungen zu ihr aufnehmen. 

Zur Frage der Spanien⸗Flüchtlinge bringt die 
Gruppe große Beſorgnis wegen der Gefahr der Verbrei⸗ 
tung anſteckender Krankheiten zum Ausdruck. Die end⸗ 
gültige Niederlaſſung von Ausländern, die ſich gemeiner 
Verbrechen ſchuldig gemacht haben und nicht politiſche 
Flfüchtlinge find, lehnt die Gruppe als Gefahr für Frank⸗ 
reich energiſch ab. 


England glaubt den Faſchiſten 


Eine Anfrage im Unterhaus über Gaydas Spanien⸗Politit 


London, 9. Februar. Im Zuſammenhang mit 
einem Aufſatz des bekannten italieniſchen Journaliſten 
Birginio Ganda wurde die Regierung im Unterhauſe be⸗ 
fragt, ob ſie dem britiſchen Botſchafter in Rom beauftragt 
habe, die italieniſche Regierung darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Anmeſenheit der italieniſchen Truppen 
in Spanien nicht nur bis zum völligen Sieg Francos 
auch in politiſcher und nicht nur militäriſcher Beziehung 
im Widerſpruch zu den engliſch⸗italieniſchen Vereinba⸗ 
rungen ſtehe. Der parlamentariſche Untedſtaatsſelretär 
Sir Butler erklärte, daß die italieniſche Regierung 
den britiſchen Botſchafter bereits davon unterrichtete, daß 
der Auſſatz Gandas nicht von der Regierung inſpiriert 
merden iſt und lediglich die perſönliche Anſicht des Jour⸗ 
naliſten miebergebe. 


Wenn man will, ſo ſpricht Gayda, das bekannte 
Sprachrohr Muſſolinis, nur ſeine Anſicht aus. Eine be⸗ 


queme Methode, ſofern man auf ſie hereinfällt. 


Bedeutungsvolle Neuernennung 
in England 


London, 9. Februar. Der bisherige Hauptwirt⸗ 
ſchaftsberater der britiſchen Regierung Sir Horace 
Wilſon iſt zum ſtändigen Staatsſekretär des Schatz. 
amtes und zum Leiter des britiſchen Staatsbeamten⸗ 
weſens ernannt worden. Sein Vorgänger tritt im Olto⸗ 
ber in den Ruheſtand. 


Wilſon hat im politiſchen Leben Englands bereits 
eine Rolle geſpielt. Er begleitete Chamberlain auf ſei⸗ 


— 
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nen drei Reiſen nach Deutſchland und gehört zu den eng⸗ 
ſten Mitarbeitern des Miniſterpräſidenten. 


Wieder ein Bombenanſchlag in London 


London, 9. Februar. Es iſt wieder ein Attentat 
auf einen Londoner Bahnhof verübt worden. 

Am Donnerstag um 6 Uhr morgens erfolgle auf 
einem Kohlenplatz des Bahnhofes Kingscroß in London 
zwei Exploſionen, die allerdings keinen nennenswerten 
Schaden anrichteten. Die Polizei fand bei ihrer Unter⸗ 
ſuchung zwei Pakete mit Brandmaterial. 


170 Zerſtörer 


London, 9. Februar. Der parlamentariſche Un⸗ 
terſtaatsſekretär der britiſchen Admiralität Shakeſpeare 
gab auf eine Anfrage im Unterhaus an, daß die britiſche 
Kriegsmarine am 1. Februar insgeſamt über 170 Tor⸗ 
pebobootzerſtörer verfügte, die zu einem jsfortigen Eins 
greifen verwendbar find. Keines dieſer Schiffe lei ſän⸗ 
ger als 16 Jahre im Dienſt. 


— 


Hilfe für die Flüchtlinge 


London, 9. Februar. Der franzöſiſche Botſchafter 
Corbin verhandelte an den etzten beiden Tagen im 
Foreign Office über die Lage die durch die Ankunft der 
Maſſe von Flüchtlingen aus Hatalonien für Franlreich 
entſtanden iſt. Der Botſchafter wies beſonders auf den 
Mangel von Heilmitteln und lebensnotwendigen Arti⸗ 
keln hin und bat um die engliſche Mitwirkung kei der 
Hilſeleiſtung für die Flüchtlinge, 
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Franz ſiſcher vrotten jür Muſſolini 


Wir berichteten geſtern über inoffizielle Verhandlun⸗ 
gen in Rom, die von franzöſiſcher Seite vom Direktor 
der Indochina⸗ Bank Paul Bouboin geführt werden und 
eine Kompromißlöſung für den Beſitz der Dſchibuti⸗ 
Eiſenbahn zum Ziele haben. Wir erfahren hierzu noch 
folgendes: 

Unter dem Laval⸗Muſſolini⸗Abkommen 
italieniſche Regierung ſeinerzeit 2500 Aktien der Bahn, 


| erwarb die 
und demnach befanden ſich im Beſitz des Negus noch 9000 
Aktien, die jetzt von der italieniſchen Regierung ebenfalls 
branſprucht werden. Das franzöſiſche Appellationsgericht 
das ſich hiermit zu befaſſen hatte, entſchied, daß die Ak⸗ 
tien des Negus vorläufig bei einer Bank zu hinterlegen 
jeien, bis eine internationale Entſcheidung getroffen 
wäre. Sollten die Beſitzanteile des Negus 

Italien zugeſprochen werden, ſo würde die franzöſiſche 
Regierung immer noch die Kontrolle über die Addis⸗ 
Abeba⸗ Bahn ausüben, da ſie insgeſamt 23 000 Aktien 
beſitzt. In ihrer Geſamtheit ſtellen die Aktien ein Kapi⸗ 
tal von 17,3 Millionen Franken dar. 

a Bouboin führt die Verhandlungen nicht als offiziel⸗ 
ler Vertreter der franzöſiſchen Regierung, ſondern als 
Chef der Indochineſiſchen Bank, die praktiſch die Addis⸗ 
Abeba⸗Bahn kontrolliert. Sollte Italien auf die Jetzigen 
franzöſiſchen Vorſchläge eingehen, nämlich auf Teilung 
des Aktienbeſitzes, jo beſteht die Möglichkeit der Schaf⸗ 
fung einer Freizone im Hafen von Dſchibuti, durch die 
alle noch für die Einfuhr nach Abeſſinien beſtehenden 
Zoll⸗ und ſonſtigen Schwierigkeiten behoben würden. 

0 
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demnächſt 


Italien lann 10 Millionen Mann 
mo blliſieren 


Rom, 9. Feberuar. Im Amtsblatt wird ein Ge⸗ 
ſetzesdekret über den Aufbau der italieniſchen Wehrmacht 
veröffentlicht. Aus ihm ergibt ſich, wie „Tribuna“ er⸗ 
klärt, eine weſentliche Zunahme der Wehrmachtsverbände, 
was entſprechend dem ſteten Anwachſen der Bevölkerung 
die Mobiliſierung von 10 Millionen Mann ermöglicht. 


Die Diltaturen werden deutlich 


Am 11. Februar läuft der 
endgültige Termin ab, an welchem die fällige Rate für 
die Erhaltung des Nichteinmiſchungs⸗Komitees durch 
England, Frankreich, Deutſchland und Italien in Höhe 
von 80 % der Geſamtrate eingezahlt 1 55 ſoll. Poli⸗ 
tiſche Kreiſe behaupten, daß Deutſchland und Italien die 
Zahlung verweigern und gleichzeitig mitteilen werden, 
daß fie nicht bereit find, weitere Zahlungen für den Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß zu leiſten, da die Tätigkeit desſel⸗ 
ben in Anbetracht der gegenwärtigen Lage in Spanien 
gegenſtandslos geworden ſei. Dieſe Erklärung wird das 
Ende des Komitees bilden, deſſen fiktive Bedeutung nun 
nicht mehr beſtritten werden kann. 


London, 9. Februar. 


Bapit Pius XI. eenftlih erkrankt 

Nom, 9. Februar. Im Zusammenhang mit einer 
Erkältung erlitt Papft Pius XI. am Donnerstag nach⸗ 
mittag einen Anfall von ſtarker Herz. und Atemnot, die 
bei den Aerzten lebhafte Beſorgnis hervorgerufen hat. 
Wenn auch der Anſall ſelbſt vorüberging, iſt im Vati⸗ 
kan ftarfe Sorge zu beobachten. 


Chineſiſcher Preſſezenſor erſchoſſen. 
Schanghai, 9. Februar. Unbekannte Täter haben 
geſtern den Redakteur der Zeitung „Shunpao”, 
Chienhwa, durch mehrere Revolverſchüſſe "tool ich ver⸗ 
letzt. Der Ermordete war gleichzeitig Zenſor für die 
chineſiſche Preſſe im japaniſchen Militärſtab. 


Vahlen nach Nazimuſter 


Prag, 9. Februar. Eine Inſtruktion für die Land⸗ 
tagswahlen zum larpathoruſſiſchen Landtag, die von der 
Regierung veröffentlicht worden iſt, beſagt: Diejenigen, 
die die Regierungsliſte wählen wollen landere Liſten 
wurden nicht zugelaſſen) werfen das Couvert mit der 
Liſte in die Urne, diejenigen, die gegen die Liſte ſtimmen 
wollen, werfen nur ein leeres Couvert ein. 

Auch das nennt ſich eine Wahl. 
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Setzte Sportnachrichten 


Eishotley⸗Weltmeiſterſchaft 
Amerika — Polen 4:0. 


Geſtern wurden die letzten Zwiſchenſpiele ausgetra⸗ 
gen und die vier Mannſchaften ermittelt, die den End⸗ 
kampf unter ſich ausmachen werden. Es ſind dies Ka⸗ 
nada, Amerika, die Schweiz und die Tſchechoſlowakei. 


Die geſtrigen Reſultate lauten: 


Amerika — Polen 4:0 

Schweiz — Ungarn 5:2 
England — Tſchechoſlowakei 0:2 
Kanada — Deutſchland 9:0. 
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Polniſche Textilinduſtrie 
wieder auf dem Höchſiſtand von 1929 


Die polaiſche Textilinduſtrie nähert ſich jenem 
Stand, den ſie vor zehn Jahren, alſo 1929, erreicht 


hatte, in welchem Jahre ſie 178 000 Arbeiter beſchäftigte. 
Die genaue Zahl der Ende 1938 beſchäftigten Arbeiter 
iſt zwar noch nicht bekannt, ſie dürfte jedoch den Stand 
von 1929 überſteigen. 


Lodzer Textilexport im Jahre 1938 zurückgegangen. 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben wurden im Verlaufe des 
Jahres 1938 aus Lodz insgeſamt 3 375 628 Klg. Textil⸗ 
waren verſchiedener Art im Werte von 24 243 903 Zloty 
ausgeführt, während der Export ein Jahr vorher 
4903 991 Klg. im Werte von 34 733 433 Zloty betra⸗ 
gen hatte. Der wertmäßige Rückgang betrug demnach 
30 Prozent, der mengenmäßige rund 31 Prozent. 


wolniſcher Textilexport nach Britiſch⸗ Indien. 


Die Erzeugniſſe der kongreßpolniſchen Textilindu⸗ 
firie haben in der letzten Zeit in Britiſch⸗Indien einen 
immer beſſeren Abſatz gefunden. So wurden im Laufe 
des Jahres 1938 etwa 900 000 Klg. verſchiedener Textil- 
waren aus Bialyſtok und Lodz im Werte von 
etwa 3 Millionen nach dort exportiert. Um dieſen Markt 
noch beſſer zu bearbeiten, hat ſich kürzlich ein Vertreter 
der Bialyſtoker Induſtrie nach Britiſch⸗Indien begeben, 
der auch Afghaniſtan bearbeiten wird. 


Aus Welt und Leben 


Englischer Flugrelord London-Kapitadt 


Der engliſche Flieger Alex Henſhaw hat mit einer 
Flugzeit von einem Tag 15 Stunden und 24 Minuten 
einen neuen Rekord von London nach Kapſtadt aufge⸗ 
ſtellt und die bisher von E. Clouſton gehaltene Beſtlei⸗ 
ſtung für dieſelbe Strecke um 5 Stunden 42 Minuten 
unterboten. 


—— 


— 


Baut um Millionen betrogen 
Sträfliche Leichtgläncbigkeit. 

Aus Paris wird berichtet: Jean Couſin, Verwal⸗ 
tungsratsdelegierter der Societe Privee de Banque, 
reichte in der Gerichtspolizei im Namen des Verwal⸗ 
tungsrates der Geſellſchaft Klage gegen zwei Individuen 
ein, welche die Bank um 6 Millionen Franken geprellt 
haben, und zwar unter folgenden Umſtänden: 


Anfangs letzten Jahres ließ Jean Couſin von der 
außerordentlichen Generalverſammlung eine Kapitalser⸗ 
höhung von einer Million gutheißen. Um dieſe Summe 
aufzutreiben, trat er mit einem gewiſſen Robert Bacquier 
de Biauzat in Verbindung. Bacquier machte ſich erbötig, 
dieſe Million raſch zu finden und verſprach außerdem im 
Laufe einer Reiſe, die er demnächſt nach Holland unter⸗ 
nehmen würde, zehn weitere Millionen abfzutreiben. 
Bacquier flößte dem Verwaltungsrat ſolches Vertrauen 
ein, daß es ihm gelang, ſich den Schlüſſel zu dem Safe 
übergeben zu laſſen, den die Geſellſchaft in der Banque 
d'Entrepriſe gemietet hatte. Um die Wertpapiere mit 
größerer Leichtigkeit manipulieren zu können, mietete 
Bacquier einen zweiten Saſe. 

Vergangenen Sonnabend benachrichtigte er Couſin, 
daß er ſich nach Holland begebe, um die Gelder zu holen 
und daß er Mittwoch⸗ oder Donnerstagabend zurück ſein 
würde. Aber Bacquier ließ nichts mehr von ſich hören 
und da die Geſellſchaft am Freitag den Monatsabſchluß 
tätigen ſollte, mußte fie die beiden Saſes von einem 
Schloſſer öffnen laſſen, um zu den Wertpapieren und den 
Bargeldern, insgeſamt 6 Millionen, zu gelangen. welche 
ſich darin befinden ſollten. Als die Kaſſenſchränke im 
Peifein des Verwaltungsrates geöffnet worden waren, 
itellte es ſich heraus, daß fie nichts mehr enthielten als 
die Mappen, in denen ſich die Wertpapiere befinden ſoll⸗ 
ten. Die ſofort eingeleiteten Nachprüfungen ergaben, 
daß Bacquier dreimal vorbeſtraſt tft, einmal wegen qua⸗ 
liftzierten Diebſtahls. In feiner Wohnung erklärte man, 
daß Bacquier vor ungefähr acht Tagen mit der Frau 
nach Nizza abgereiſt iſt, desgleichen ſein Vater. Nach den 
Betrügern wird gefahndet. N 
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das Ende der Schottenrädihen? 


Wenn das ſo weiter geht, ſo dürfte es in Schottland 
zu einer Revolution kommen. Sämtliche Difiziere der 
ſchottiſchen High Guards haben bereits dem Kriegsmini⸗ 
fler Hore⸗Beliſha mitgeteilt, daß fie geſchloſſen ihren 
Rücktritt nehmen würden, wenn er von den von ihm pro⸗ 
jektierten Reformen nicht im letzten Augenblick abſehen 
würde. Das ſchottiſche Mitg ' ied des Unterhauſes Sir 
Murdoch Macdonald bekommt täglich Tauſende von 
Briefen, die ihn auffordern, die ſchottiſchen Belange auf 
das energiſchſte im Parlament zu vertreten; er hat ſei⸗ 
nerſeits an Hore⸗Beliſha ein geharniſchtes Schreiben ge⸗ 
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richtet, das ſich ebenfalls gegen die geplanten Rejormen 
wendet und ſarkaſtiſch ſchließt, es ſei heute vielleicht not⸗ 
wendig, die Schottenröckchen abzuschaffen, aber eine ſolche 
Maßnahme könne nur gerechtfertigt ſein, wenn man aus 
ihnen z. B. Fallſchirme herſtellen könnte. Denn darum 
geht es: aus ſicherer Quelle ſind nach Schottland Ge⸗ 
rüchte gedrungen, daß Hore⸗Beliſha die frevelhafte Ab⸗ 
ſicht habe, die Schottenröckchen abzuſchaffen und ſie durch 
lange Hoſen zu erſetzen. Die Schottenröckchen find uralt, 
und einer der Redner auf den vielen Verſammlungen, die 
in ganz Schottland in dieſer Angelegenheit veranſtalte: 
werden, ſagte: „Noch niemals in der Geſchichte Schott⸗ 
lands iſt der Beweis erbracht worden, daß die Schotten 
in ihren Röckchen weniger heldenhaft kämpfen als in 
Hoſen“. Er hat recht, denn die Schotten haben nach nie 
lange Hoſen getragen. Urſprünglich war das Röckchen 
ein langes Tuchſtück von 12 Yard, in das man ſich völlig 
einwickelte. Im Schottiſchen heißt das Kleidungsſtück 
bis heute „Kilt“, was aus dem Skandinaviſchen ſtammt, 
und „ſich einwickeln“ bedeutet. Ueber dem Röckchen wird 
der „Sworan“ getragen, ein Pelzſack, der gleichzeitig als 
Taſche, wie auch als Muff dient. Heute iſt das Röckchen 
ein wirklicher Rock mit Taſchen, der „Sporan“ einfach 
ein Schmuckſtück, aber die Schotten denken gar nicht dar⸗ 
on, darauf zu verzichten, und man kann nur voraus⸗ 
ſagen, daß Hore⸗Beliſha ſchleunigſt die Gerüchte demen⸗ 
tieren wird, weil es ſonſt um ihn geſchehen ſein würde. 
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Naſſenvergiftung durch Methylaltobol 
62 Zigenmer vergiftet, davon 5 bereits geſtorben. 


Aus Prag wird gemeldet: In einem Dorf in der 
Oſtſlowalei find 62 Zigeuner nach einem übermäßi⸗ 
gen Genuß von Methylalkohol ſchwer erkrankt. Fünf 
Zigeuner ſind nach der Einlieferung ins Krankenhaus 
geſtorben, 15 weitere befinden ſich in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand. Unter den Toten befindet ſich auch ein elfjähriger 
Knabe. Die Zigeuner hatten ein Gelage veranſtaltet 
und glaubten, denaturierten Spiritus zu trinken, wäh⸗ 
rend ſich in den Fäſſern Methylalkohol befand. 


Sport 


Am 5. März das erſte Fußballſpiel 
in Lodz | 


Die diesjährige Fußball⸗Meiſterſchaft in Lodz wird 
der Union⸗Touring am 5. März eröffnen. Er wird 
noch vor Beginn der zweiten Meiſterſchaftsrunde die 
rückſtändigen vier Spiels aus der Herbſtrunde abſol⸗ 
vieren. 5 


Kein Tennis⸗Sändertreſſen 
Polen — Lettland 


Das erſte Ländertreffen im Tiſchtennis zwiſchen 
Polen und Lettland, welches für den 16. Februar in 
Lodz vorgeſehen geweſen war, wurde abberufen, weil 
der Polniſche Tennisverband für dieſen Termin keinen 
entſprechenden Saal ausfindig machen konnte. Polen 
verſuchte das Treffen für den 13. Februar vorzuverlegen, 
aber Lettland konnte dieſen Termin nicht akzeptieren. 
Tas Länderſpiel wird wahrſcheinlich nach den Welt⸗ 
meiſterſchaftsſpielen in Kairo veranſtaltet werden. 


Wie wird LAS in der Lodzer A- Klaſſe fpielen? 


Die Angelegenheit, wie die Fußballmannſchaft des 
Le an den Meiſterſchaftsſpielen der Lodzer A⸗Klaſſe 
teilnehmen wird, wurde endgültig erledigt. Der LKS 
wird nur die Spiele der zweſten Runde austragen, und 
falls er in dieſer Runde die meiſten Punkte auf ſich ver⸗ 
einigen ſollte, ſo wird er mit dem Tabellenerſten zwei 
Ouarifikationsſpiele um den Meiſtertitel austragen. 

Die Fußballſpieler des s nehmen gegenwärtig 
ein Wintertraining durch. Im Sommer werden ſie un⸗ 
ler Anleitung des Trainers Siegmund Otto üben, da 
LKS in dieſem Jahre von der Anſtellung einer auslän- 
diſchen Kraft abgeſehen hat. Galecki, der ſich vom akti⸗ 
ven Sport zurückziehen wollte, wird weiterhin als Ver⸗ 
teidieger in der LKS⸗Mannſchaft mitſpielen. 


Petkiewiczs letzter Arbeitstan in Lodz. 


Heute wird zum letzten Mal der Landestrainer Per- 
kiewicz im Poniatowſki⸗Park die Lodzer Leichtathleten 
trainieren. Der letzte Uebungstag wird für die teilneh- 
menden Leichtathleten von beſonderer Bedeutung ſein, da 
Petkewicz einem jeden Verhaltungmaßregeln für die Zu⸗ 
kunft erteilen wird. 

Wie bei den Uebungsabenden feſtgeſtellt werden 
Tonnte, war die Zuteilung des Landestrainers für unſere 
Leichtathleten nutzbringend geweſen, und deshalb hat 
der Lodzer Bezirksverband beich:ofjen, die Trainings 
weiter zu kontinuieren. Die Uebungen werden weiterhin 
an den Dienstagen und Freitagen ſtattfinden und unter 
Leitung des Magiſters Radwanfki ſtehen. 


Diverſe Sportnachrichten. 


An Stelle des für Sonntag in Lodz im Baſſin der 
IMA geplanten Schwimmwettlampfes Lodz — Pom⸗ 
merellen findet ein Dreilampf zwiſchen den Schwimmern 
des MS, Znicz und Boruta ſtatt. Beginn der Veran⸗ 
ſtaltung um 16 Uhr. 

In den Lodzer Mittelſchulen wird ſeit einiger Zeit 
auch im Florettfechten geübt. Im März reſp. im April 
ſoll es zu einem Repräſentationskampf zwiſchen Lodz 
und Kattowitz kommen. 

Der hervorragende Lodzer Leichtathlet Mozelewfki⸗ 
Wima ſtudiert in Warſchau und er wird wahrſcheinlich 
der Warszawianka beitreten. 

Das erſte Ligaſpiel in dieſer Saiſon in Lodz wird 
am 16. April ausgetragen werden. Der erſte Gegner 
für Union⸗Touring wird die Krakauer Wisla ſein. 
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Nadio⸗Brogramm 
Seonnabend, den 11. Februar 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtik 7,20 Schallpl. 
11,25 Leichte Duette 12,03 
Zur Unterhaltung 16,35 Lieder 
richten 18 Sport 18,30 Für die Auslandspolen 
19,10 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 Mor⸗ 
gen iſt Sonntag 22,55 Von den Arbeiterurlauben 
23,05 FIS⸗Nachrichten. 

tattowitz. 

14 Konzert 14,50 Nachrichten 18 Schallpl. 21,30 
Zum Wochenende. 

Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Alaaf und Helan 20,10 Märchenoper: 
Schwarzer Peter 23 Bunte Klänge. N 
Breslau. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Frohe Mufit 20,10 
Heiteres Spiel zwiſchen Himmel und Hölle 22,30 
Tanzmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Wunſch⸗ 
konzert 20,10 Heimatabend 21,10 Reifrock und 
Rokoko 22,40 Filmball. 


Der Rundſunk umd der Jahrestag des Zutritts 
hf zum Meere. 

Der 10. Februar wird in ganz Polen als der Jah⸗ 
restag des Zutritts zum polniſchen Meere feſtlich began⸗ 
gen. Auch der Rundfunk hat ſich in den Dienſt des Feſt⸗ 
tages geſtellt und er wird einige Sendungen, die der Er⸗ 
innerung des großen Augenblicks gewidmet ſind, bringen 

Um 10 Uhr vormittags transmittiert der Rundfunk 
aus Gdingen die Feierlichkeiten aus Anlaß der Ankunft 
des in Holland gebauten Kriegsſchiffes „Orzel“ in die 
polniſchen Gewäſſer. Dieſe Feierlichkeiten werden auch 
verbunden ſein mit einer Anſprache des Armeeinſpektors 
General K. Sosnkowſti als Vertreter des Staatspräſi⸗ 
denten und des Marſchalls Rydz⸗Smigly. Dieſe Ueber⸗ 
tragung wird in den Nachmittagsſtunden um 19,35 Uhr 
für diejenigen Hörer, die die Sendung am Vormittag 
nicht abhören konnten, wiederholt werden. Um 16,55 
Uhr wird Profeſſor Michal Siedlecki eine Abhandlung 
über die Schätze unſeres Meeres halten und um 21 Uhr 
wird der Rundfunkchor unter Leitung des Dirigenten 
Staniflaw Nawrot Lieder über das Meer von Kazury, 
Malinowſki, Witkowſki und Lohrenz fingen. 

um 22,30 Uhr wird Maria Neuman in einer litera⸗ 
riſchen Faſſung Zeromſkis Schaffen in bezug auf das 
Meer ſkizzieren. 


Für die Beſitzer von Detektoren. 


Ein Großteil der Lodzer Arbeiterſchaft hört den 
Rundfunk durch Vermitlung des billigen Detektorappa⸗ 
rates. Dieſe Apparate arbeiten aber nicht immer ein⸗ 
wandfrei und gehen auch durch unvorſichtiges Handha⸗ 
ten leicht kaputt. Um den Hörern bei der Reparatur 
ihres Empfängers behilflich zu ſein, hat ſich das Komitee 
zur Radiophoniſierung des Landes an den Klub der 
Radioamateure mit der Bitte gewandt, die Störungen 


11 Schulſendung 
Mittagsſendung 14 
17 FIS⸗Nach⸗ 


und Ausbeſſerungen an den Detektorapparaten unent⸗ 
geltlich vorzunehmen. Der Klub der Radioamateure 


iſt auf den Vorſchlag eingegangen und ſeit einigen Ta⸗ 


gen werden die beſchädigten oder unzuverläſſig arbeiten⸗ 


den Detektorempfänger unterſucht und ausgebeſſert. Auch 
in allen übrigen einſchlägigen Fragen erteilt der Klub 
bereitwilligſt Auskunft. Die Beratungsſtelle und Aus⸗ 
beſſerungsſtelle befindet ſich in der Przejazdſtraße 46 und 
iſt Mittwochs und Freitags von 18,30 bis 21,30 Uhr 
tätig. 
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Nun bit du daheim 


Roman von Liane Sanden 
(45. Fortſetzung) 


Helmuth muſterte erſtaunt die Fremde, die jetzt, als 
gehörte ſie dazu, die Schier von den Füßen löſte, ſie von 
ſich ſchleuderte, ſich gleichfalls neben der Spalte nieder⸗ 


ließ. Das Licht der Taſchenlaterne blitzte auf, tauchte 
wie ein grelles Auge hinunter in die dunkelnde Fels⸗ 


ſpalte. Anka ſchrie leiſe auf. 
der da unten lag, war Huntley. Er fühlte ſein Herz in 
raſenden Stößen gehen. Da unten lag er, der Feind, 
und das Gleiche fühlte Anka, dort unten lag er, der 
Feind. 

Aber in Michael war der Gedanke „Feind“ ſofort 
wieder vergangen. Wer hatte ihm dies böſe Gefühl ein⸗ 
gegeben? Das war nicht der Feind, das war ein Hilf⸗ 
loſer, ein Menſch in Todesgefahr, den mußte man retten. 

„Wollen's mit dem Seil verſuchen.“ Erxdmuthe 
löſte ſchon das feſte Hanfſeil von Michaels Schultern. 
„Halten Sie das Seil feſt, Erdmuthe.“ 

Erdmuthe hatte ſchon das Seilende feſt in den Hän⸗ 
„Ich halt's ſchon, Michael.“ 

„Kann ich nicht —“ Helmuth von Schaarpp griff zu. 
Erdmuthe nickte: 

Mit verzerrtem Geſicht kauerte Anka dabei. Jetzt 
ſchlang Michael das Ende des Seiles feſt um die Fels⸗ 
ſpitze, ſicherte es mit ein paar anderen Steinen, die er 
mit der Axt aus der vereiſten Erdkruſte herausſchlug. 
Nun wand er ſich das andere Ende des Seiles unterhalb 
der Schultern um den Leib. 

„Wollen Sie bitte einmal ſehen, ob der Knoten feſt 
iſt“, bat er Helmuth. Helmuth verſuchte: 

„Alles gut, das hält.“ 


Naslen⸗ 


Koſtüme 


und 


Balltieider 


zu verleihen 
Große Aus wahl 


Wölozariska 68 
Wohnung 19 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spezialarzt 
fie Haut, veneriſche 
und Sernalratſchläge 


Harutowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


r 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Grfolg hat ſie 


immer! 
EA 


Frau Dr med. MARK OWICZ 


Haut⸗ und voneriſche Krantheiten 


Moniuszki 2 Tel. 16635 


empfängt wieder 


PRZ EDWIOSNIE 


Auch Michael wurde weiß, 


den: 


6 Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


Zeromſfſego 77770 
Straßenbahnzufahrt Linte 0, 5, 6 u 
bis zur Ecke Kopernika n. Beromftiego 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Aennementspreiz: monatlich mit Zuftelung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: END Zloty 6.—, jährlich Zloty 72— 
Cimzelnumuex 10 Groschen Sonntags W Groſcher 

* 
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„Sängerhaus“ 11 Listopada 71 


Sonntag, den 12. Februar 


Zum 3. Mal! 


| Karten von 1—4 ZI. 
verkauf in der Firma A, Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, 


Dr. I. NADEL 


Frauen⸗Krankheſten und Geburtshilfe 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


Heute und folg. Tage 


Volkszeitung — Freitag, den 10. Februar 1939. 


„Ja, dann will ich mal los.“ Michael ſetzte ſich an 
den Rand der Spalte und wollte vorſichtig verſuchen, ſich 
herunter zu laſſen, da warf ſich Anka mit einem Auf⸗ 
ſchrei gegen ihn: 

„Du ſollſt nicht, du ſollſt nicht, Michael, ich habe 
Angſt um dich. Du ſollſt es nicht — nicht um den dort 
unten.“ 

Da riß Erdmuthe mit einem harten Griff 
Hände von Michael fort: 

„Ruhe jetzt!“ ſagte fie ſcharf „Laſſen Sie Michael.“ 

Anka erhob ſich. Sie ſchnallte mit unſicheren Hän⸗ 
den die Schier an. Erdmuthe und Helmuth beachteten 
ſie überhaupt nicht mehr. Helmuth lag langgeſtreckt auf 
dem Bauch, hielt eiſern das ruckende Seil an der Fels⸗ 
ſpitze feſt. Erdmuthe hockte am Rande der Spalte, 
leuchtete mit der Taſchenlaterne hinunter, wo man einen 
ſchlanken, geſchmeidigen Körper langſam an Felsvor⸗ 
ſprüngen, ſich abwärtstaſtend, dann wieder frei ſchwe⸗ 
bend, in die Tiefe gleiten ſah. 

Atemlos ſahen ſie zu. Ab und zu tauchten die Um⸗ 
riſſe von Michaels Geſtalt auf. 

„Jetzt ſchlägt er Stufen“, flüſterte Erdmuthe Hel⸗ 
muth zu. Keiner wagte, laut zu ſprechen. Es war, al? 
müßte jedes Wort den da unten in ſeiner Arbeit ſtören. 

„Ich ſchaff's“, klang plötzlich dumpf, aber deutlich 
Michaels Stimme hinauf, „muß nur Eis abhauen, um 
den Arm des Verunglückten freizukriegen. Aber ich 
ſchaff's.“ Das letzte „Ich ſchaff's“ wurde von einem 
ſchwachen Stöhnen unterbrochen. 

„Er ſchafft's“, Erdmuthe ſagte es unter Lachen und 
Weinen. Und dann umarmte ſie Helmuth plötzlich. 

Das erſte Mal, dachte Helmuth, daß ſie zärtlich zu 
mir iſt, aber es gilt ja nicht mir, ſondern es gilt dieſem 
Michael. Und weiß wer Teufel, ich kann nicht einmal 
neidiſch ſein. 


Ankas 
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I 
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wenn 


ohne 


von ihnen 


im Vor- 


Tel. 177-86 


Andrzeia 4 Fel. 223-0 


Das Film⸗Wunder — Das Film⸗Märchen 


In den Hauptrollen 


LA JANA 3 GUSTAV DIESSL 3 THEO LINGEN 


Nüchſtes Programm: „Das indiſche Grabmal“ 


Anzeilgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Gür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


Kolos⸗Lüufer 
Epiel: Bälle — Fahrrab⸗Neiſen 


u. ſämtliche Gummi⸗Warend 
Fabriklager ALFRED SCHWALM, ködz 


NTTTTTTTTTTTG 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von 8 Zloty an 
Proisauſſchlag. 
wie bel Bargablung. 
Mutratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Soſas, Schlaibänte ° 
Tabczaus und Stüble 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwangl 

VDeachten Sie genau 

die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 


Sienkiewicsa 18 
Front. im Laden 


Illnau 


20. Kapitel. 


Nacht. Eine feurige Schlange ſcheint ſich den Weg 
aus den weißen Bergen herab ins Tal zu winden Dieſe 
feurige Schlange ſind eine Reihe von Fackeln. Sie er⸗ 
leuchten den Weg, ſie flackern über den Geſichtern der 
Träger, die da langſam und vorſichtig zum Ort herun⸗ 
terſteigen. Je vier Männer halten zwei Tragbahren. 
Auf jeder liegt eine dick zugedeckte, vermummte Geſtalt. 
Langſam fahren Rudi, Erdmuthe und Michael auf ihren 
Schiern hinterher. 

„Da kommt ihr ja“, ſagt eine Stimme aus dem 
Dunkel. Es iſt Helmuth von Schaarpp. Er wartet mit 
den Schlitten, die mit den Trägern vom Dorf bis hierher 
gefahren find. 

„Nur vorſichtig“, kommandierte Michael. Behutſam 
werden die Tragbahren auf den Boden der Schlitten ge⸗ 
ſtellt. Langſam geht es hinab ins Dorf. 

Rudi Goerner fährt mit einem der Schlitten 
Auf dem andern ſitzt Michael, neben ihm Toni. Erd⸗ 
muthe hockt auf dem Bock neben dem „Kutſcher. Sie ha⸗ 
ben noch nicht viel ſprechen können. Dieſe ganzen Stun⸗ 
den waren ſo erfüllt von jagender Erregung. 

„Ob Huntley gerettet wird?“ fragt Erdmuthe Mi⸗ 
chael leiſe. 

„Ich denk ſchon, Erdmuthe. Und den Toni kriegen 
wir auch durch. Siehſt du, da drüben ſind ſchon die Lich⸗ 
ter des Krankenhauſes.“ 

„Und Anka?“ fragt Erdmuthe flüſternd. 

Michael zuckt die Achſeln: „Ich weiß nicht, was ſie 
gemacht hat. Vermutlich abgereiſt, das Beſte, was fie’ 
tun konnte.“ 

Er ſoll zu mir zurückfinden, wünſcht ſich Erdmuthe, 
und es it ihr wie in der Kinderzeit. Sie glaub: plötz⸗ 
lich feſt daran, daß ihr Wunſch in Erfüllung gehen würde. 

̃ (Fortſetzung folgt.) 


mit. 


Weing maschinen s 
Zinoleum, Teppiche 
und Zäufer, Ceraten 


Turn ⸗ Schuhe (= 


Biofeiowita 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
. ĩ ͤ .. — 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Pelskl. Heute 8.30 Uhr Temperamente 
Casino: Konflikt 

Corse: Das Sklavenschiff 

Europa: Zigeunerin 

@ramndKine: Chicago 

Palace: Die Lüge der Christine 
Palladium: Die Welt spricht von uns 
Przedwiesnie: Der Tiger von Eschnapur 
Rakleta: Das Recht zum Glück 

Rlaita: Verklungene Meledie 


Heute und folg. Tage 


Der Tiger von Eſchnapur 


Exoliſchor Reichtum — Gchte Liebe und Giferſucht des mächtigen Hinbu⸗Heryſchers 


ASB 7 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


m vd Emm 


— — —n 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

Re e Pd Len 8 Emil Zerbe 

an r den redaktionellen Inhalt: Rudolf Ser ges 
: «Prasa», Lodz Petrikaust 10 


Nr. 41 


Lodzer Tageschronil 


Nach der Wahl 
der Lodzer Stadtverwaltung 


Im Zuſammenhang mit der Wahl der neuen 
verwaltung am 8. Februar wird bekannt, daß den Stadt⸗ 
verordneten das Recht zuſteht, im Laufe von drei Tagen 
Proteſt gegen die Wahlen einzulegen. Angeſichts deſſen 
jedoch, daß die Wahlen ſormell durchgeführt wurden und 
während der Sitzung des Stadtrates von keiner Seite 
Zweifel geäußert wurden, iſt zu erwarten, daß Proteſte 
nicht einlaufen werden. In dieſem Fall wird die vor⸗ 
zäufige Stadtverwaltung das Protokoll der Stadtrat⸗ 
Hung mitſamt den erforderlichen Dokumenten am 11. 

Februar der Aufſichtsbehörde zwecks Beſtätigung der 
Wahlen überſenden. 

Wie verlautet, wird die Beſtätigung der neuen 
Stadtverwaltung ſchnell erfolgen, ſchon aus dem Grunde, 
um in der Beſchließung des Budgets für 1939/40 keine 
Verzögerung eintreten zu laſſen. Das Budget wird dann 
in bejchleun:gtem Tempo beſchloſſen werden müſſen, da⸗ 
mit es bis zum Beginn des neuen Budgetjahres noch 
fertig wird 

Man irchnet damit, daß die Beſtätigung der gewähl⸗ 
zen Stadtverwaltung noch in dieſem Monat erfolgen 
wird. 


Stadt⸗ 


Geringer Nückgang der Unterhaltskoſten 


Die beim Wojewodſchaftsamt beſtehende Preisprü⸗ 
fungskommiſſion ſtellte in ihrer letzten Sitzung feit, daß 
die Unterhaltskoſten einer Atöpfigen Familie im Ja⸗ 
nuar in Lodz Zl. 4,79 betrugen, und gingen im Vergleich 
zum Dezember um 0,63 Prozent zurück. Billiger wurde 
Brot, Weizenmehl, Butter und Eier, während Kartof— 
feln, Reis und Erbſen teurer wurden. 


Mit den Frühlingsarbeiten begonnen 


Die ſtädtiſche Plantagenabteilung iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit dem anhaltenden ſchönen Wetter zu Vorberei- 
tungsarbeiten in den Park- und ſonſtigen Anlagen ge- 
ſchritten. Ungefähr 100 Arbeiter ſind mit dem Beſchnei⸗ 
den der Bäume und Sträucher beſchäftigt. Der Beginn 
der eigentlichen Saiſonarbeiten wird ſpäter beginnen 
und ihr Aus maß iſt von 5 Erteilung der Kredite ab⸗ 
hängig 

Alie Leids ziehen immer noch 


— Mordka Kozminſti, Petrikauer 81, erſtattete bei der 
Polizei Anzeige wegen Betrugs. Kozminſti ſchickte den 
Laſtträger Edward Korzeniowſki, Nowaſtraße 42, mit 
drei Stück Stoff im Werte von 500 Zloty zu Mir eberg, 
Petrikauer 48. Im Torweg des letztgenannten Hauſes 
nahm ein Mann, der ſich als Mineberg ausgab, die 
Ware von dem Träger in Empfang. Der Mann aber 
war nicht Mineberg, ſondern ein Betrüger, der mit der 
Ware ſchnell das Weite ſuchte. Die Polizei fahndet 
nach ihm. 

Auf dem Alten Ring warf ein Dieb der 
Grünzweig aus Oſtrow Wielkopolſki eine Münze vor die 
Füße. Als die Grünzweig ſich nach dem Geldſte ick bückte, 
dabei ihren Handkoffer beiſeite ſtellend, ergriff der Dieb 
den Koffer und ergriff die Flucht. Die Beſtſtohlene gibt 

den Wert des Koffers mit 120 Zloty an. 


Verſchiedenartige Diebſtähle. 


Aus den Kammern des Hauſes Wolborfkaſtraße 12 
wurde zum Schaden der Sala Topelewicz Kohle im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Ein gewiſſer Herſch 
Cienki, aus Wochen, Kreis Radzyn Podlaſki, meldete der 


Golda 


Polizei, daß ihm im Straßenbahnwagen der Linie 8 die 
Brieftaſche geſtohlen wurde. Es befanden ſich in ihr 
eine kleinere Summe Geldes und eine Invalidenkarte. 
— Einem Wladyſlaw Karbowfki, Senatorſkaſtraße 30, 
wurden Tauben im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 


— — 


Einige ernſte Unglücks fälle 


Auf dem Hofe des Grundſtückes an der Nowomiej⸗ 
ffajtraße 6 ſtürzte der Laſtträger Joſek Moncarz, der 
Bretter trug, unter der Laſt zuſammen und er itt hierbei 
den Bruch des Oberſchenkels und Verletzungen am Kopfe. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
übergeführt. 

In ihrer Wohnung in der Stalowaſtraße 30 zog 
ſich die 28 Jahre alte Franciszka Browarek eine ſchwere 
Verbrühung an Bruſt und Händen durch heiße Lauge zu. 
Ihr wurde von der Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilt. 

In der Zgierſkaſtraße wurde die 31jährige Fajga 
Karpatower aus Wielun von einem Kraftwagen über⸗ 
f Die Frau erlitt einen Armbruch und mußte von 
der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt 
werden. 

In der Wohnung ihrer Arbeitgeber in der Petri⸗ 
kauer 85 erlitt die 22jährige Hausangeſtellte Joſefa 
Grzelak durch eigene Unvorſichtigleit eine Leuchtgasver⸗ 
giſtung. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und 
ließ ſie zu Haus zurück. 

In der Trenknerſtraße 72 verſtarb plötzlich die 72 
Jahre alte Herena Swiderſka. Der Arzt der Reitungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt 
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| WVolkögeitung — Freitag, den 19. georuar 1989. 


LTLIELLLLLLLLITEITFELTTTTTTTETTTTTTTTTTTSTTTTTTLITTTTTITETTTTELTELLTELLLLLEPLLILLTITTIT TEILE TT TEE TELLER 
OIIIKRKRUANIIITRIHIUBEAHLINAAERIRANDEUNARDE Am Montag, dem 13. Februar, pünktlich um 7.30 Uhr abends 
findet im Deutſchen Arbeiterheim, an der Bandurſtiſtraße 15 etn 


Populärer ärztlicher Vortrag 


über Bolls- und Ar beſterlraulheiten 
und deren Bekämpfung ſtatt, gehalten vom Facharzt Dr Julius Lange 
Der Vortragende wird in ſeinen Ausführungen Probleme berühren 
die 9 9 5 8 ai e dürften. Jedermann na dieſem Vortrag 
eingeladen ntritt frei 
UNUANNANNUNNININNNHENN LTTTTETSITTTTTTTTTELTELTRSTTTTETTTTTTTTTTTTTTETETTTTETTTTLTTTTERTETLETETTTTTTLSERTETTTETTESTTTETTETTTLDEEDTETTST EFT T TE LETT 
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Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 


Aileen 


— 
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Vorſtand. 


Die Lohnaltion in den Sirumpf ärbereien 


Die Arbeiter der Strumpffärbereien beſchloſſen im 
Januar eine Aktion zur Erhöhung der Löhne um 15 
Prozent. In dieſer Angelegenheit wird am 14. Februar 
eine Konferenz im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden, auf der 
das von den Berufsverbänden ausgearbeitete Projekt 
des neuen Lohnabkommens beſprochen werden ſoll. 


Ergebnisloſe Konferenz für das Schlachthwus⸗Abkommen 


Die angekündigte Konferenz in Sachen des Lohn⸗ 
abkommens für die Arbeiter des ſtädtiſchen Schlachthau⸗ 
ſes verlief ergebnislos und wurde auf den 15. Februar 
vertagt. 
Teileinigung bei der Schneider⸗Aktion. 


Die in den Warenhäuſern beſchäftigten Schneider⸗ 
meiſter und =gejellen verlangten vorige Woche eine Lohn⸗ 
erhöhung. Zur Unterſtützung dieſer Forderung traten 
ſie in Streik. Da eine vorgeſtern ſtattgefundene Konfe⸗ 
renz zu einer Einigung führte, wurde der Streik abbe⸗ 
rufen. Es jtreifen nur noch einige Werkſtätten. 


Beilegung eines Konflikts. 


In der Papierfabrik von Szlamowicz, 11. Liſtopa⸗ 
daſtraße 192, traten die Arbeiter wegen angekündigter 
Entlaffungen in Streik. Es konnte Einigung erzielt 
werden, indem die vorhandene Arbeit auf alle Arbeiter 
geteilt werden wird. Der Streik wurde abgebrochen 


Nächtliche Kontrolle in den Fabrilen 


Während der letzten Nächte wurde von den Arbeits— 
inſpektoren eine Kontrolle der Fabriken durchgeführt, 
um feſtzuſtellen, ob Frauen und Jugendliche nachts be⸗ 
ſchäftigt werden „was wie bekannt, geſetzlich verboten iſt. 
Es wurden gegen etliche Fabrikbeſitzer Fibfene 3 55 


Reglement für Fabeltbelegierle 


Das Fehlen eines Reglements für Fabrikde legierte 
hat ſchon oft verſchiedene Zwiſte verurſacht, da niemand 
wußte, wie weit eigentlich der Tätigkeitsbereich der Fa⸗ 
brikdelegierten reicht. Ein von den Induſtriellen aus⸗ 
ae zarbeitetes Reglementprojekt, über das jeinerzeit im 
Arbeitsinſpektorat distutiert wurde, fand weder die Anz 
erkennung der Arbeiter noch der Behörden. Desg eichen 
nahmen die Unternehmer das vom Klaſſenverband aus⸗ 


gearbeitete Reglement nicht an. Darum wandte man 
ſich mit dieſer Angelegenheit an das Fürſor⸗ eminiſte⸗ 
rium, das ſelbſt ein entſprechendes Proſelt ausarbeitete 


und es nun an die? 
Arbeiter ſowie an das 
tung überſandt hat. 
legenheit erneut eine Konferenz 
itattfinden. 


Um eine Expoſitur des Arbeitsinſpektarats 
in Tomaſchow. 


Die Arbeiterverbände haben ſich durch Vermittlung 
des Lodzer Bezirksinſ ſpektorats an den Miniſter für ſo⸗ 
ziale Fürſorge mit der Bitte gewandt, in Tomaſchow 
eine Expoſitur des Lodzer Arbeitsinſpektorats einzurich⸗ 
ten. Dieſe Expoſitur wäre für die Kreiſe Tomaſchow 
und Brzeziny zuſtändig. Zur Begründung dieſer Bitte 
wird angeführt, daß Tomaſchow eine ausgeſprochene In⸗ 
duſtrieſtadt ſei und in den Tomaſchower Fabriken gegen 
20 000 Arbeiter beſchäftigt ſeien. 


Verbände der Unternehmer und der 
Arbeitsinſpektorat zur Begutach⸗ 
Nächſte Woche ſoll in dieſer Arge: 
im Arbeitsinſpektorat 


Bemühungen um dieSaiſonarbeiten in god: 


Eine Delegation der Saiſonarbeiter weilte erneut 
im Fürſorgeminiſterium in Warſchau, um die Erteilung 
der Kredite für die Saiſonarbeiten zu beſchle einigen. 
Gleichzeitig wurde um die Vergrößerung dieſer Kredite 
nachgeſucht, um die Beſchäftigung aller Saiſonarbeiter 
an 6 Tagen in der Woche zu Irmöglichen. Außerdem 
intervenierte die Delegation in Sachen einer eventuellen 
Crhöhung der Tagelöhne. Man verſprach den Saiſon⸗ 
arbeitern, daß ein Repräſentant des Fürſorge miniſte⸗ 
riums die Lage in Lodz überprüfen werde. 
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flus demdeutſchenGeſellſchaftsſoben 


Vom Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeitet. 
Auf der letzten Verwaltungsſitzung wurde beſe Mole, die 
diesjährige Jahres⸗General lwerſammlung am März 
abzuhalten. — Gegenwärtig findet im Verein ein Flo⸗ 
bert⸗Lagenprämienſchießen ſtatt. Geſchoſſen wird an je⸗ 
dem Sonntag ab 10 Uhr vormittags. An dem Preis⸗ 
ſchießen können auch Nichtmitglieder teilnehmen. Für die 


»Leſten Schützen ſind wertvolle Preiſe vorgeſehen 
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Frau und Kinder mißhandelt 
10 Monate Gefängnis. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht ſtand geſtern der 38 
Jahre alte Eugeniusz Praybyliti, Goplanſkaſtraße 39, 
angeklagt der Mißhandlung von Frau und Kindern. 
Przybylſki, ein Radaubruder und Säufer ſchlimmſter 
Sorte, hatte die Gewohnheit ſeine Kinder in betrunke⸗ 
nem Zuſtande zu mißhandeln. Nahm ſich die Frau der 
Kinder an, jo ſchlug er auf ſie ohne Erbarmen ein. Nach⸗ 
barn erſtatteten bei der Polizei Anzeige und Przybylki 
15 polizeilich beobachtet. Als er nun am 6. Januar 

239 die Frau mit der Axt in der Hand auf der Straße 
orale wurde er zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung 
gezogen. 

Während der At Gerichtsverhandlung lam an 
den Tag, daß Przybylſki nicht nur ſeine Familie nicht 
ernähre, ſondern die Frau mißhandele, weil ſie ihm 
nicht genug Geld zu Schnaps gebe. Przybylſki wurde zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt und im Gerichtsſaal 
verhaftet. N 

Ein Mitgiſtjäger. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirkäger: its 
ſaß geſtern der 26jährige Jankiel Szyja Reichenberg, 


dem Mitgiſterſchwindelung zur Laſt gelegt wurde. 

Reichenberg lernte während ſeiner militäriſchen 
Dienſtzeit in Skierniewice Raisla Sztyeka kennen, mit 
der er ſich verlobte. Die Eltern des Mädchens zahlten 
ihm 500 Zloty a conto der Mitgift aus und etliche Tage 
nach der Veriobung weitere 2500 Zloty, da Reichenberg 
drohte, die Verlobung zu löſen. Als er das Geld er- 
halten hatte, machte er ſich aus dem Staube. Die Bes 
trogenen erſtatteten Anzeige, da Reichenberg das Geld 
nicht wiedergeben wollte. 

Das Gericht verurteilte Reichenberg zu einem Jahr 
Gefängnis und 200 Zloty Geldſtrafe. Bis zur Hinterle⸗ 
gung einer Kaution von 3000 Zloty wurde er in Haft 
genommen, obwohl das Urteil noch nicht rechtskräftig iſt. 


Diebiſcher Schuſtergeſelle. 

Der 27jährige Schuſtergeſelle Broniſlaw Plucien⸗ 
nit arbeitete ſeit 1937 in der Werlſtatt eines Alexander 
Gajverowiez in Ruda-Pabianicka. Am 21. April 1938 
ſtahl er ſeinem Meiſter 300 Zloty Bargeld, verſchiedene 
Dokumente und Wechſel ſowie einem jeiner Arbeitskame⸗ 
rasen eine ſilberne Uhr und 12 Zloty. Der Dieb konnte 
erſt im Januar 1939 in Szezerow, Kreis Laſk, gefaßt 
werden, wo er ſich unter fremdem Namen verborgen hielt 
Vom Lodzer Stadtgericht wurde Pluciennik geſtern zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Liebe und Geld. 

Der Fleiſcher Tobias Joskowicz, Trembacka 34, 
amüſierte ſich am 23. Januar 1938 in der Wohnung der 
Proſtituierten Broniſlawa Markiewicz und Joſefa Ko⸗ 
tulſta in der Magiſtrackaſtraße 1. Während er ſchlief, 
ſtahlen ihm die beiden die Brieftaſche mit 380 Zloty In⸗ 
kalt. Die an den Ort der Tat gerufene Polizei konnte 
das Geld nicht mehr auffinden. Die beiden Mädchen 
erhielten je 8 Monate Gefängnis. 


Radfahrer von einem Auto 
tödlich überfahren 


Auf der Chauſſee in der Nähe von Siwucha, Kreis 


Lenczyca, ereignete ſich ein tragiſches Unglück, dem 
der 35jährige Boleſlaw Zajone zum Opfer fiel. Zajone 


fuhr auf einem Rade. Als er auf die Chauſſee einbog, 
bemerkte er einen herbeifahrenden Laſtkraftwagen nicht. 
Er fuhr direkt vor den Laſtwagen. Der Chauffeur Joſef 
Glowacki aus Gneſen konnte den Laſtwagen nicht mehr 


anhalten. Zajone kam unter die Räder. Er erlitt einen 
Schädelbruch ſowie mehrere Rippenbrüche. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Die Unterſuchung ergab, daß 


der Chauffeur keine Schuld an dem Unglück hat. 


Feſtgenommene Wilderer. 

Im Dorf Garnek, Kreis Radomſko, ſtieß der 
Waldhüter Piotr Malek auf drei Wilderer. Als er ſie 
zum Stehenbleiben aufforderte, ſchoſſen ſie auf Garnef 
und flüchteten. Garnek wurde leicht an der Hand ver⸗ 


letzt, Garnek erwiderte das Feuer und traf gleichfalls 
einen Wildſchützen, der jedoch zuſammen mit ſeinen 


Komplicen entkam. Von dem Zwiſchenfall wurde die Po⸗ 
lizei in Kenntnis geſetzt, der es gelang, die drei Burſchen 
ſeſtzunehmen. Sie erwieſen ſich als der 22jährige Joſef 
Podſiedlik, der 40 jährige Antoni Bajor und der 28 jäh⸗ 
rige Joſef Kalota, alle aus dem Nachbardorf Woſa Mo⸗ 
krzewfka, Gemeinde Wancerzow. Die drei Wildſchützen 
Wurden der Gerichts sbehörde übergeben. 


Nr. 41 
Durch einen Hufſchlag getötet 


Im Dorf Zytowice, bei Pabianice, erheelt der 
Landwirt Stanijlam Kalinowſli, 30 Jahre alt, von ſei⸗ 
nem Pferd einen Hufſchlag in den Kopf. Kalinowfli er⸗ 
litt einen Schädelbruch. Er wurde in ein Krankenhaus 
übergeführt, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 


Schachnachrichten 
Simultan im D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ 

Am Sonntag, dem 12. Februar 1939, findet im 
Deutſchen Kultur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
(Arbeiterheim an der Bandurſkiſtraße 15) das zweite 
Simultan ſtatt Auch diesmal wird der Lodzer Altmei⸗ 
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ſter Daniuszewſki ſimultieren. Außer Spielern des 
„Fortſchritt“ nehmen auch Schachſpieler anderer Klubs 
daran teil. Es iſt auch Spielern geſtattet am Simultan 
teilzunehmen, ohne Mitglied einer Sektion zu ſein. Am 


beſten iſt es dann, feine Teilnahme am Freitagabend 


(Spielabend) anzumelden, und zwar im Arbeiterheim 
Bandurfkiego 15. 
Das Simultan beginnt am Sonntag, um 15 Uhr. 
Der Eintritt für Kiebitze iſt frei. N 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarfli i Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipier, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 


Das Eleltrizitäts⸗Problem in Vielitz 


Berlrags verlängerung mit dem Elellrizitäts werk oder Komunaliſierung? 


Dieſe Frage beſchäftigte die Bielitz⸗Bialaer Bepöl⸗ 
lerung viele Jahre. 

In vielen Hunderten von Zeitungsſpalten 
dieſer Frage Stellung genommen worden. 

Dramatiſche Kämpfe ſpielten ſich ab! 

Die größte Spannung entſtand im Jahre 1937 als 
man erfuhr, daß Bürgermeiſter Dr. Przybyla dem Ge⸗ 
meinderat einen Antrag auf Verlängerung des Vertrags⸗ 


iſt zu 


Es bildete ſich ſpontan ein Komitee, dem Vertreter 
aller Bevölkerungskreiſe angehörten. Dieſes Komitee 
führte einen unnachgiebigen Kampf gegen die Vertrags⸗ 
verlängerung. Als aber dieſes Komitee eine öffentliche 
Verſammlung in den Viribus Unitis⸗Saal berief, um 
die Bevölkerung über die Schädlichkeit eines ſolchen Ver⸗ 
trages zu informieren, da beherrſchte Dr. Przybyla mit⸗ 
ſamt feinen Anhängern, Magiſtrats⸗ und Krankenkaſſen⸗ 
augeſtellten, den Saal. 

Ein Pyrrhusſieg. In dieſer Verſammlung ſiegte 
Dr. Przybyla. Er war der alleinige Sieger des Tages. 
Aber der Triumph währte nur einen Tag. Den zweit⸗ 
nächſten Tag berief er die Vertreter des Komitees zu 
ſich, um ihnen zu erklären, daß er die Beſtimmungen des 
Verlängerungswertrages gemäß den Anregungen des 
Komitees einer Prüfung unterziehen wolle. 

Vorher hatte das Komitee an den Premier, Woje⸗ 
woden und Innenminiſter Denkſchreiben abgeſandt, in 
denen die Nachteile der Vertragsverlängerung fachlich 
erörtert waren. 


Die Verherrlichung der Vertrags verlängerung. 

In der „Volksſtimme“ erſchien unter obigem Titel 
ein Artikel, in welchem an Hand von Ziffern und ſachli⸗ 
chen Unterlagen nachgewieſen wurde, daß die Vertrags⸗ 
verlängerung mit dem Elektrizitätswerk die Möglichkeit 
geben würde, durch weitere 28 Jahre die Stromkonſu⸗ 
menten zu exploitieren, welcher Schaden die „Vorteile“ 
gar nicht wettmachen könnte. Auf dieſen Artikel reagierte 
das Sprachrohr des Magiſtrats in der Elektrizitätsange⸗ 
legenheit — die „Schleſiſche Zeitung“. Kilometerlang 
war ihr Artikel, viel verheißend die Ueberſchrift. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ kühlte ſich ihr Mütchen an den 
Marxiſten. Verlogen, wie immer, behauptete fie, daß 
unſer Artikel unſachliche Bemerkungen enthält, während 
ſie (die „Schleſiſche Zeitung“) wahre, nüchterne Zahlen 
bringt. Sie ſchilderte langatmig die Vorteile des Ver⸗ 
längerungsvertrages, wobei ſie beſonders hervorhob, 
daß hierfür die Stadt zwei Millionen Zloty, die Licht⸗ 
ſtromkonſumenten eine Herabſetzung des Preiſes von 74 
Groſchen per Kilowatt auf 63 Groſchen uſw. uſw. erlan⸗ 
gen werden. Die Auſſichtsbehörden haben dieſen Ver⸗ 
trag ‚der dank den Bemühungen des Bürgermeiſters Dr. 
Przybyla und des Gemeinderats Matuſiak im Gemeinde⸗ 
rat entgegen den Stimmen der Sozialdemokraten ange⸗ 
nommen wurde, geprüft und die Beſtätigung desſelben 
abgelehnt. Unſere Argumente hatten offenkundig beſſere 
Wirkung als die Verherrlichung der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“. 

Es trat ein Wendepunkt ein. 

Die Tätigkeit des Komitees hatte Erfolg. Ende 
Dezember übernahm die Stadt die Verwaltung des Elel⸗ 
trizitätswerkes. Zum erſten Mal finden wir im Gemein⸗ 
debudget für das Jahr 1939/40 Zahlen, die eine Folge 
der Eigenwirtſchaft im Elektrizitätswerke ſind. Jetzt er⸗ 
langten wir einen Prüfitein ‚wer Recht hat. Die Ver⸗ 
herrlicher der Vertragsverlängerung einſchließlich der 
„Schleſiſchen Zeitung“ oder — die Marxiſten mitſamt 
dem Hausbeſitzerverband und dem Bürgerkomitee? 


Die Sprache des Budgetziffern. 


Das Budget der Gemeinde Bielitz veranſchlagt für 
das Jahr 1939/40 Einnahmen in der Höhe von 31% 
Millionen Zloty. Das bedeutet rund um eine 
Million Zloty mehr als im Vorjahre. 

Woher kommen die erhöhten Einnahmen? Haupt⸗ 
ſächlich aus dem Elektrizitätswerk. Die Einnahmen aus 
dieſer Quelle werden mit 739 000 Zloty prälimmiert. 
In den Vorjahren entfiel für die Stadt an Ar gaber, 
ſeitens des Elektrizitätswerkes rund 300 000 Zloty jähr⸗ 
lich. Allein dieſer Vergleich der Zahlen ergibt eine 


halbe 


Mehreinnahme im Betrage von 439 000 Zloty. Dieſe 
Mehreinnahme iſt äußerſt vorſichtig veranſchlagt. Dieſe 
Antwort erhielt Gemeinderat Genoſſe Follmer als er 
bei Behandlung dieſer Poſition eine entſprechende An⸗ 
frage an den Bürgermeiſter richtete. 8 

Dieſe Zahl muß noch von einem anderen Geſichts⸗ 
punkt betrachtet werden. Für den Fall, daß der Ver⸗ 
längerungsvertrag abgeſchloſſen worden wäre, hätte ſich 
— laut Vertrag — die Abgabe an die Stadt, die be⸗ 
kanntlich rund 300 000 Zloty, alſo 20 Prozent betrug, 
auf 15 Prozent erniedrigt. Sie hätte alſo in dieſem 
Jahre 285 000 Zloty betragen. Ziehen wir dieſen Be⸗ 
trag von der präliminierten Summe (739 000 Zloty) ab, 
ſo erhalten wir eine Mehreinnahme im Betrage von 
454 000 Zloty 

Der Vertrag ſollte für 28 Jahre verlängert werden. 
Multiplizieren wir dieſe Mehreinnahme mit W ſo erhal⸗ 
ten wir einen Betrag von rund 12 700 000 Zloty. 

Die „Verherrlicher“ rühmten: die Stadt wird zwei 
Millionen Zloty bekommen. Wahrlich! Sie vergaßen 
nur zu jagen, wieviel im derſelben Zeit das Elektrizi⸗ 
tätswerk verdienen wird. Dieſer Gewinn dürfte nicht 
gering ſein, wenn wir aus obigen ſehr vorſichtig prälimi⸗ 
nierten Zahlen erſehen, daß die Stadt an Mehreinnah⸗ 
men von über 12 Millionen Zloty zu verzeichnen haben 
wird. Zur reſtloſen Aufklärung ſei Hinzugefügt, daß 
obige Zahlen auf Grund des Stromverbrauches im 
Jahre 1938 errechnet find. Indeſſen ſteigt der Konſum, 
und zwar durchſchnitlich um 7 Prozent jährlich. Im 
Zeitraum von 28 Jahren bedeutet dies eine weitere 
Mehreinnahme von rund 3 Millionen Zloty. 

Kurz, die Stadt wird allein an Mehreinnahmen im 
Laufe von 28 Jahren mindeſtens 14 Millionen Zloty 
einkaſſieren. Dieſe Summe wird wohl genügen, um 
das Wojewodſchaftsdarlehen im Betrage von 3 Millio⸗ 
nen Zloty zu verzinſen und zu amortiſteren? Diese 
Zahlen demonſtrieren klar, welches ſchlechte Geſchäft die 
„Verherrlicher“ der Stadt anempfohlen haben. Es muß 
daher wundernehmen, daß noch in der letzten Sitzung 
des Gemeinderates der Bürgermeiſter den Mut hatte zu 
ſagen, daß es für die Stadt günſtiger geweſen wäre, den 


Verlängerungsvertrag abzuſchließen. Eines iſt wahr. 
Ter Strompreis wäre niedriger geweſen, nämlich 63 
Groſchen für ein Kilowatt Lichtſtrom. Wir zahlen 68 


Groſchen. Das iſt wahr. 

Aber die oben angeführten Zahlen berechtigen zu 
ſagen, was Gemeinderat Follmer ſagte: Dieſes Jahr 
wollen wir noch den Preis von 68 Groſchen dulden. Ein 
Jahr wollen wir mit dieſem Preis wirtſchaften. Nach 
einem Jahr wollen wir das Ergebnis der Eigenverwal⸗ 
tung im Elektrizitätswerk prüfen und dann mit dem 
Antrag auf Ermäßigung des Strompreiſes kommen. 

Die Verherrlichung des Verlängerungsvertrages, 
das Streuen von Sand in die Augen hat ein trauriges 
Ende genommen. 


Ihr Glückslos 


für die l. Klaſſe 


liegt noch in der als ſtets 
glückbringend bekannten Kollektur 


KAFTAL 


Bielsko, Jagiellonska 1 


2 


Auch Sie befinden fi öfters in einer Situntion, 

in der Sie ſich wünſchen, daß Ihr Zehnzlotyſtück, das Sie 
in der Taſche tragen, ſich verhunderkfache. In ſolch 
einem Augenblick zieht Sie die Auslage der Kollektur 
W. Kaftal, Bielſko, Jagiellonſla 1, beſonders an 
Die vielen großen Gewinne, die dort in der vergangenen 
Lotterie fielen, ſind ein Beweis dafür, wie glückbrengend 
Raftal iſt. Auch Sie finden dort Ihr Gläckslos wenn 
Sie der verheißungsvollen Aufforderung der Kollektur 
Kaftal Folge leiſten und ſich rechtzeitig ein Los zur erſten 
Klaſſe beſorgen. 
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Oberſchleſien 


Auch Friedenshütie will Stadt werden 


Bekanntlich wird der Schleſtſche Wojewodſchaſtsrat 
beim Miniſterrat die Zuerkennung der Stadtrechte für 
die Landgemeinden Schwientochlowitz, Ruda, Piekary 
Sl. und Schoppinitz beantragen. 

Nun will auch Friedenshütte zur Stadt er⸗ 
hoben werden. Die Gemeindevertretung hat eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung abgehalten. Der Gemeindevorſteher 
verlas eine ausführlich gehaltene Denkſchrift, 
viele Gründe angeführt ſind, weshalb die Gemeinde, die 
17000 Einwohner zählt, gern Stadt werden möchte. 
Die Gemeindevretretung ſtimmte ohne Ausſprache für 
den Antrag auf Zuerkennung der Stadtrechte. Der Ge⸗ 
meindevorſteher erklärte dann noch, die Wojewodſchaft 
ſtehe dem Antrag wohlwollend gegenüber und beabſich⸗ 
tige beim Miniſterrat um die Zuerkennung der Stadt⸗ 
rechte für Friedenshütte ſchon zum 1. April nachzuſuchen. 


Jeſinahme des Vatermörders 


Der Vatermörder von Los lau konnte bereits 
wenige Stunden nach der furchtbaren Tat feſtgenommen 
werden. 

Wie berichtet, hat der 21jährige Handlungsgehilſe 
Harl Rugor ſeinen Vater, den 53jährigen Eiſenbahner 
Auguſt Rugor, im Streit durch Meſſerſtiche in Kopf und 
Rücken tödlich verletzt, als ſich der Vater auf dem Wege 
zu ſeiner Arbeitsſtelle befand. Nach dem Mord war Karl 
Rugor zunächſt verſchwunden. Gegen Mittag wurde er 
in der Stadt geſehen und konnte feſtgenommen werden. 
Er wurde ins Gerichtsgefängnis in Loslau eingeliefert. 

Beim polizeilichen Verhör ſoll er ein umfaſſendes 
Geſtändnis abgelegt haben. Als er dem Vater die 
Meſſerſtiche verſetzt hatte, ſei er überzeugt geweſen, er 
habe den Vater nur verwundet. Während des vorange⸗ 
gangenen Wortwechſels ſei er ſo in Aufregung geraten, 
daß er den Vater zum Krüppel machen wollte. Als Be⸗ 
weggründe gab der Mörder die dauernden Zwiſtigkeiten 
zwiſchen ihm und dem Vater am 
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Zwei Verkehrsunfälle 


Auf der Pilſudſkiſtraße in Eichenau überfuhr 
der Kaufmann Kalmus Strochnitz aus Bendzin mit ſei⸗ 


worin 


— 


nem Perſonenwagen den vierzehnjährigen Ernſt Sliza. 


Der Knabe erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Kurz vor der Halteſtelle Michalkowitz-Bitt⸗ 
kow ſprang ein Mann, um ſich den Heimweg abzukür⸗ 
zen, aus dem fahrenden Perſonenzug der Strecke zwi⸗ 
ſchen Siemianowitz und Michalkowitz. Dabei fiel er 


daß er ins 


mit dem Kopf auf den Fahrdamm auf und erlitt erheb⸗ 


liche Verletzungen. 
dreißigjähriger Arbeitsloſer aus Michalkowitz. 


Zwei Arbeitsloſe angeſchoſſen. 


In den Thiele⸗Winklerſchen Waldungen bei Orze⸗ 


ſche traf der Heger Janik zwei Arbeitsloſe, die gerade 


Der allzu eilige Fahrgaſt war ein 


einen Notſchacht ausgraben wollten. Als er ſie an ihrer 


weiteren Arbeit hindern wollte, gingen die beiden Ar⸗ 
beitsloſen gegen den Heger vor, der aus feiner Jagd⸗ 
flinte auf ſie ſchoß und die beiden verletzte. 


Junger Mann nimmt ſich das Leben. 


In Petrowitz erhängte fih in feiner elterlichen 
Wohunng der 28jährige Tadeusz Drabik. Der junge 
Mann ſoll ſich infolge Lebensüberdruß das Leben ge⸗ 
nommen haben 


Ein Unmenſch 


Ein Landwirt aus Ruptau im Kreiſe Rybnik wurde 
wegen unmenſchlicher Behandlung ſeiner Schweſtern 
und ſeiner Frau in Haft genommen. Der Landwirt hat 
eine geiſtesſchwachen Schweſtern von 36 und 50 Jahren 
zu ſchwerer Arbeit gezwungen und ſie gemeinſam mit 
jeıner Frau unmenſchlich mißhandelt. Außerdem muß⸗ 
ten die bedauernswerten Schweſtern in einem Verſchlag 
im Stall wohnen und bekamen faſt nichts zu eſſen. Die 
Polizei hat die Schweſtern vorläufig im Kreiskranken⸗ 
haus zu Loslau untergebracht, zumal da beide vollſtän⸗ 
dig erſchöpft waren. Den Landwirt hat die Polizei dem 
Gerichtsgefängnis in Loslau zugeführt. 


— — 


Ein jugendlicher Meſſerſtechet. 

In Kattowitz⸗Domb kam es im Hofe des Ki⸗ 
nos Dembina zu einem blutigen Zwiſchenfall. Aus ge⸗ 
ringfügigem Anlaß waren der 15fährige Vinzent Paw⸗ 
lal und der 17jährige Viktor Konik, beide aus Zalenze, 
aneinandergeraten. Während des Handgemenges riß 
Pawlak plötzlich ein Meſſer aus der Taſche. Durch wuch⸗ 
lige Stiche verletzte er Konik an der rechten Hand ſehr 
MN: Der Verletzte mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Wirb neue beſer für dein Blatt! 


